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tgftljfpmanr.

His ©briftus lag im pain ©etbfemane
Huf feinem Hntlit, mit gefcbloffnen Hugen, —
Die £üfte fd]ienen Seufjer nur ju faugen,
Hnb eine Quelle murmelte ifyr H)eb,
Des ZKonbes blaffe Scheibe miberfd]einenb —
Da mar bie Stunbe, roo ein (Engel meinenb
Don ©ottes ©brorte marb {jerabgefanbt,
Den bittren Seibensfeld] in feiner partb.

Unb nor bem peilanb ftieg bas Kreu; empor;
Daran fab feinen eigenen £eib er bangen,
gerriffen, ausgefpannt; bie Stricfe brangen
Die Seiten an ben ©liebern ibm bernor.
Die Hagel fab er ragen unb bie Krone
Huf feinem Raupte, roo an jebem Dorn
©in Blutestropfen bing, unb mie im gorn
Hturrfe ber Donner mit ncrbaltnem ©one.

©in ©ropfeln b^rt er; unb am Stamme leis

pernieberglitt ein ïDimmern qualucrlorett.
Da feufjte ©briftus, unb aus allen Poren
Drang ibm ber Scbmeif.

Unb buttfler marb bie Hacbt, im grauen ZTÏeer

Sdjroamm eine tote Sonne; faunt ju fdjauen
ÏDar nod] bes qualbemegten Pauptes ©rauen,
3m ©obesfampfe fdjmanfenb bm unb ber.
Hm Kreujesfufe lagen brei ©eftalten ;

©r fab fie grau mie Hebelmolfen liegen,
©r pörte ibres ferneren ©bents fliegen,
Dor gittern raufd]ten ibrer Kleiber galten.
© meld? ein Sieben mar mie feines b®if r'

©r fannte fie, er bat fie mol]t erfannt;
Das Hienfd?enblut in feinen Hbertt ftanb,
Unb stärfer quoll ber Sduueif.

»8« £Hu«lttÇett Saljrgatig XIII. 1900/1910. Çeft 6.

Gethsemsne.

Als Christus lag im Hain Gethsemane

Auf seinem Antlitz mit geschloss'nen Augen, —
Die stifte schienen Seufzer nur zu saugen,
Und eine (Quelle murmelte ihr Weh,
Des Mondes blasse Scheibe widerscheinend —
Da war die Stunde, wo ein Engel weinend
Von Gottes Throne ward herabgesandt,
Den bittren Leidenskelch in seiner Hand.

Und vor dem Heiland stieg das Areuz empor;
Daran sah seinen eigenen Leib er hangen,
Zerrissen, ausgespannt; die Stricke drangen
Die Sehnen an den Gliedern ihm hervor.
Die Nägel sah er ragen und die Arone
Auf seinem Haupte, wo an sedem Dorn
Ein Blutestropfen hing, und wie im Zorn
Murrte der Donner mit verhaltnem Tone.
Ein Tröpfeln hört er; und am Stamme leis

Herniederglitt ein Wimmern qualverloren.
Da seufzte Christus, und aus allen Poren
Drang ihm der Schweiß.

Und dunkler ward die Nacht, im grauen Meer
Schwamm eine tote Sonne; kaum zu schauen

War noch des qualbewegten Hauptes Grauen,

Im Todeskampfs schwankend hin und her.
Am Areuzesfuße lagen drei Gestalten;
Er sah sie grau wie Nebelwolken liegen,
Er hörte ihres schweren Odems Fliegen,
Vor Zittern rauschten ihrer Aleider Falten.
O welch ein Lieben war wie seines heiß?
Er kannte sie, er hat sie wohl erkannt;
Das Menschenblut in seinen Adern stand,
Und stärker quoll der Schweiß.

,»« Häuslichen Herd". Jahrgang XIII. I900/19UZ. Heft 6.
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Die Somteu[etd?e ]cfjanxn6, nur fcpwarjer Hauet?,

3n it?m uerfunîen Kreuj unb Seufjerpaud? ;

(gin Sd?weigen, graufer als bes Donners ©oben,

Sdtmamnt buret? bes 2ltt?ers fternenteere ©affen,

Hein £ebcnst?aud? auf weiter <grbe met?r,

Hingsum ein Hrater, ausgebrannt unb leer,

Unb eine bol?le Stimme rief non oben:

„HTeht ©ott, mein ©ott, wie t?aft bu mid? oertaffen !"

Da faften ben (grlöfer Cobestueben,

Da weinte Ct?riftus mit gebrod?ncm HTunbe:

„bferr, ift es mögltdi, fo laf biefe Stunbe

2Xn mir norüberget?en!

(gin Slip burd?fut?r bie ZTad?t; im £id?te fd?wamm

Das Kreuj, o ftrat?Ienb mit ben ltlarter$eid?en,

Unb HMionen fjanbe fat? er reid?en,

Sieb? angftnotl ftammernb um ben btut'gen Stamm,

© £?änb' unb £?änbd?en aus ben fernften gonen!

Unb um bie Krone" fd?webten HMionen

Hod? ungeborner Seelen, ^unfen gteidjenb;

©u leifet Zcebelrauet?, bem ©rmtb entfd?teiet?enb,

Stieg aus ben ©räbcrit ber Perftorbnen ^let?n,

Da t?ob fid? (£f?riftus in ber Siebe glitte,

Unb: „Pater, Pater", rief er, „nid?t mein U)ilte,

Der beine mag gefd?et?en."

Stitt fdjwamm ber Utonb im Ptau, ein Sitienftenget

Staub uor bem ßeilattb im betauten ©riin;
Unb aus bem £ilien!e(d?e trat ber (gnget

Unb ftärfte i£?ti. ^ „' Élnnette oon Drofte^Ülsfjojf.

Bip BdjulîïigP.
Son S i f a 2B e tt g e r « St u u p, ©elêberg.

eilig burdilief bie 3Bäfd)erin 2Wartf)a paaä ein pa,at loinïelige ©äffe«.

Spt ©eficEjt trug ben ©tentpel farter SlrBeit. ©et bünne ©Reitet unb bu

irfiabljaften Saline maditen fie alt auêfeT?cnb, trofcbem fie nur fedjSunbbreifctg

Satire gät|Ite.
_

@ie ftieg in einem fdimalen, bornüBergeneigtcn tpauê bie buntet

Steppen pinauf. ©ort ïlopfte fie, unb eine !nod?ige, fauBet geîleibete gra«

öffnete. ,®eud?enb trat 3Kartl?a .ßaa§ ein.

HÜ
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Die Sonnenleiche schwand, nur schwarzer Rauch,

In ihm versunken Areuz und Seufzerhauch;

Gin Schweigen, grauser als des Donners Toben,

Schwamm durch des Äthers sternenleere Gassen,

Rein Lebenshauch auf weiter Erde mehr,

Ringsum ein Rrater, ausgebrannt und leer.

Und eine hohle Stimme rief von oben:

„Mein Gott, mein Gott, wie hast du mich verlassen!"

Da faßten den Erlöser Todeswehen,

Da weinte Thristus mit gebrochncm Munde:

„Herr, ist es möglich, so laß diese Stunde

An mir vorübergehen!

Ein Blitz durchfuhr die Nacht; im Lichte schwamm

Das Rreuz, o strahlend mit den Marterzeichen;

Und Millionen Hände sah er reichen,

Sich angstvoll klammernd um den blut'gen Stamm,

O händ' und Händchen aus den fernsten Zonen!

Und um die Arone schwebten Millionen

Noch ungeborner Seelen, sunken gleichend;

Ein leiser Nebelrauch, dem Grund entschleichend,

Stieg aus den Gräbern der verstorbnen Flehn,

Da hob sich Thristus in der Liebe Fülle,

Und: „Vater, Vater", rief er, „nicht mein Wille,

Der deine mag geschehen."

Still schwamm der Mond im Blau, ein Lilienstengel

Stand vor dein Heiland iin betauten Grün;
Und aus dem Lilienkelche trat der Engel

Und stärkte ihn. ^ ^ ^ „' Annette von Droste-Hülshoff.

Die Schuldige.
Von Lisa Wenger-Ruutz, Delsberg.

Eilig durchlief die Wäscherin Martha Haas ein pgar winkelige Gassen-

Ihr Gesicht trug den Stempel harter Arbeit. Der dünne Scheitel und dü

schadhaften Zähne machten sie alt aussehend, trotzdem sie nur sechsunddreißig

Jahre zählte.
^

Sie stieg in einem schmalen, vornnbergeneigten Haus die dunret

Treppen hinauf. Dort klopfte sie, und eine knochige, sauber gekleidete Frau

öffnete. Keuchend trat Martha Haas ein.
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